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Jugend ohne Gegenwart und ohne Zukunft
André Tautenhahn · Wednesday, July 3rd, 2013

Wir brauchen höhere Steuern und höhere Schulden, um der Jugend, die ihrer Gegenwart bereits
beraubt wurde, nicht auch noch die Zukunft zu nehmen.

So eine Forderung ist unpopulär und wird mitunter als widersinnig angesehen, da alles und jeder in
dieser Gesellschaft wie in der Politik nach ausgeglichenen Haushalten strebt. Eine schwarze Null
ist das Pfund, mit dem beispielsweise die amtierende Bundesregierung wirbt. Im nächsten Jahr soll
es wieder soweit sein, Krise hin oder her. Sie habe Konsolidierung und Wachstum gleichermaßen
zustande gebracht, heißt es aus dem schwarz-gelben Heißluftballon. Im Gegensatz dazu seien
höhere Steuern schlecht fürs wirtschaftliche Umfeld und mehr Schulden schlecht für künftige
Generationen.

Doch haben auch ausgeglichene Haushalte und das permanente Suchen nach einer Begrenzung
staatlicher Ausgaben ihren Preis, den jemand bezahlen muss. Das wird immer verschwiegen, wenn
Politiker, die über den Staatshaushalt bestimmen, rein betriebswirtschaftlich denken. Die schwarze
Null in Deutschland, wenn sie denn kommt, ist teuer erkauft. Was in der Bilanz nach Stabilität
aussieht, bröckelt in der realen Welt als Putz sprichwörtlich von den Wänden. Bund, Länder und
Kommunen schieben einen riesigen Investitionsbedarf bei Straßen, Schulen und sozialen
Einrichtungen vor sich her. So hübsch die Zahlen auch sein mögen, sie können nicht über die
maroden Zustände der öffentlichen Infrastruktur hinwegtäuschen. Auf die ist die Jugend von heute
wie auch in der Zukunft aber angewiesen.

Merkels Showgipfel

Die Probleme in Deutschland werden als solche nicht gesehen, weil Selbstbeweihräucherung und
Arroganz die Tagespolitik bestimmen. Es gilt beispielsweise als ausgemacht, auch bei der SPD,
dass das überaus erfolgreiche deutsche Ausbildungssystem auf andere Staaten übertragen werden
müsse, um die neuentdeckte Krise auf dem südeuropäischen Arbeitsmarkt zu bewältigen. Das ist
irgendwie das Ergebnis von Merkels Showgipfel zur Jugendarbeitslosigkeit im Kanzleramt, der
zwischen Revolution in Ägypten und gesperrten Lufträumen in der freien Welt stattgefunden hat.
Man fragt sich nur, wie diese Länder bisher ihre Jugend ausgebildet haben und wie sie jahrelang
für deren Beschäftigung sorgen konnten.

Was soll überhaupt der Quatsch, den Süden mit dem deutschen Ausbildungsmodell beglücken zu
wollen? Die Menschen, die in Spanien, Griechenland oder Frankreich arbeitslos geworden sind,
sind bereits bestens ausgebildet und qualifiziert. Ihr Problem ist doch nicht die Ausbildung oder die
Tatsache, dass sie nie mit dem segensreichen deutschen Ausbildungsmodell in Kontakt gekommen
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sind, sondern die knallharte und sinnlose Kürzungspolitik einer deutschen Kanzlerin, bei der nicht
einmal die NSA mit ahnungsloser Unterstützung des Verfassungsschutzes einen Standpunkt
erschnüffeln würde.

“Frankreich hat zu viele Akademiker”

In deutschen Medien dominiert aber weiterhin der chauvinistische Irrsinn. Caren Miosga meint in
den Tagesthemen über Frankreich. „Das Land hat zu viele Akademiker“. Im folgenden Bericht
wird den Franzosen zum Vorwurf gemacht, dass sie fast 85 Prozent ihrer Schüler erst zum Abitur
führen und dann zur Uni schicken, wo sie einen Abschluss machen, mit dem sie nichts anfangen
können. Stattdessen sollten sie einen ordentlichen Handwerksberuf zum Beispiel in einer Pariser
Metzgerei erlernen. Da schwingt wenig Analyse und viel Boshaftigkeit mit, die beim Zuschauer
offenbar den Kurzschluss auslösen soll, dass die so oft kritisierte Bildungsselektion im Land der
Dichter und Denker doch nicht so schlecht sein könne, wenn halb Europa dem deutschen Vorbild
in Sachen Ausbildung folgen soll.

Von einem Monatsgehalt in Höhe von 2500 Euro, die ein Metzger in Paris als Berufseinsteiger
verdienen soll (das wirkt beeindruckend, wenn man die Lebenshaltungskosten nicht kennt), können
deutsche Azubis aber nur träumen. Hierzulande hat eine Fleischindustrie das Sagen, die sich auf
Grundlage bestehender Arbeitsmarktgesetze Lohnsklaven aus Osteuropa halten kann. In anderen
Branchen läuft es ähnlich. Der Fachkräftemangel in Deutschland korrespondiert mit einem Mangel
an Lohnfairness auf Seiten der Arbeitgeber, für die sich günstige Gesetzeslagen und notleidende
Menschen aus dem europäischen Süden betriebswirtschaftlich durchaus rechnen dürften.

Denn, so die Bundesarbeitsministerin, die Jugend des Südens solle im Idealfall in den Genuss eines
dualen Ausbildungsmodells kommen, um zu jenen Fachkräften heranzureifen, die die Wirtschaft
braucht. Da hat die Fachkraft für Selbstinszenierung in Merkels Horrorkabinett den richtigen
Blickwinkel offenbart. Die Wirtschaft soll nicht den Menschen dienen, sondern die Menschen für
die Wirtschaft ökonomisch verwertbar sein. Den Rest macht die Kosmetik in der Statistik
unsichtbar.
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